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r t172 jlluftrirte fdjœeijerifdje fjattbtuerfer^ilu'bS-

Creppenabfcfylufgitter.
C/12 ber natürlichen ©röfte.)

Entworfen Don 9tr<^itcft g-. Söcfjler.

im (Safte gefällte |>olg inup bafier ben geeignetfteu ©ährbobett
für bie Gntmicfeluitg be§ fjauêfchmammeg abgeben. Ga gelang
©olecf, auf im ffrüljjafyi' gefälltem hpolge ben fpaugfd)mamm gu
ïultibireit, mag bei SBiuterholg nid;t ntögltd) mar. $ur ©erf)tn=
berung ber Gntmicfeluitg beg Ipaugfchmammeg ift begf)alb bie

richtige 2tuâmal)t beg S3anl;olßeä non größter ©5id)tigfeit unb
bag feuchte, int 3?rüf)jat)r gefällte, ebeufo tute bag alte fporige
§olg gu Bertneibett.

Bautocfcn.
^oft itt 3t. ©allen. Septeit ©îittroodj Stbenbg >/. itacl)

6 Ufjr gefrfjal) ber evfte ©djlag bet ber ©fäbtung für bie 5yuu=

baiticntirung beg eibg. bßoftgcbäubeS in ©t. ©allen. ®ie gange
fPfäfyluttg (eg fallen etrna 1500 1f3fät;[e 001t je 7 big 8 ©feter
Sänge eingerammt merben) mirb mit $atupffraft bon ©ait'
meifter fRitter-Ggger attggefübrt, ber audi bie ©t. 8cottbarb3=
fircf;e bafelbft baut.

©djilffttettee. ©eit etmag tttel)r alg einem ^n^re fittb
bie ©djt(frof)re an ben Ufertt beg S3ieler=, ©furtett=, 9feuen=

burger*, ©tiger*, ©iertualbftätter* unb ©obettfee'g ein gefucljter
Slrttfel gemorbett, mä§renb matt früher fogitfagctt iticl)tö bamit
attgufangen muffte. 2lrd)iteft G. ©irattbi.itt ©ertt erfanb ttäm»
ltd) bor 2 jfafjren bie ffabrifatiou bei ©c^ilfbretter unb [teilte
lepteg Sîal)r bieg uorgitglidje ©aumaterial bercitg in großen
Ougntitäten fier. §eute beftefjeu fdjon gmei meitere ©djitf*
brettev=ffabrifen itt ber ©dgoeig; biejenige bon [Robert Ulnti

itt Sugerti ttttb uott ©ppfermeifter © dj i) p f im ©onmpl ©t. ©al=
lett. ®er ©iraubi'fdjett Grfinbuttg fteljt itt unferem ©aumefen
gemift eine erfreuliche .ßufunft beuor; betttt eitt gmedbienlidjereg
(feuerfidjer, troden, gefunb, leidjt anmeubbar) ©faterial für bett

innertt llugbau uott 355of)nl)äuferu toirb lattitt nod) erfuttben
merben.

(BerDerbltcf^cs 23iI6tmgsu?efim.
Sab Sedjnifutu ©titthieiba itt ©adjfctt, bie ältefte

ttttb befudjtefte berartiae gadjfdjulc, beginnt ©fitte Dftober ben

SBinterfurg. Sie gerfällt a) in eine ©fafd)iiieit=3itgeiiieur=©d)ulc,
gur 2lttgbilbung 0011 Ingenieuren ttttb Äouftrufteurcu für ©fa=

fdjitten unb ©fitl)(ettbau, uott liinftigen fyabvifantctt aller ©randjen,
gtt bereit ©ctrieb iuafd)iuented)uifcl)e Äcnntniffe itbtl)ig fittb ; b)
itt ettte 2Berftneifter»©d)ule, gur Ülugbilbtutg uott SBerfnteiftern,
Beidjttern, ©fonteurett für ©lafdjitieu ttttb ©fitl)lenbau, fomie

uott fünftigen ©efipertt fleiner ttted)anifdjcr 2Berfftätteu, Heiner

5tRül)lcu, ©aufchloffereiett tt. f. tu. — ®ic jährliche grequeng
beträgt über 400 ©djitler attg allen äBelttljeileti. ©rograutnte
erljätt man gratig burdj ®ireftor $. SBetpel in ©fittmeiba.

fragen
gut ©eatmnorlutiü bott @adjberftänbtßem

88. ©5er liefert tueijje ©erlmutter » SlbfäHe uott 4 Gm.
Sänge, 2'/s Gm. ©reite ttttb 1'/» ©fut. ®ide billigft?

A. ß. itt L.

.2.
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Treppenabschlußgitter.
(st„ der natürlichen Größe.)

Entworfen von Architekt F. Koch ler.

im Safte gefällte Holz muß daher den geeignetsten Nährboden
für die Entwickelung des HanSschwammes abgeben. Es gelqng
Poleck, auf im Frühjahr gefälltem Holze den Hausschwamm zu
kultivircu, was bei Winterholz nicht möglich war. Zur Verhin-
deruug der Entwickelung des HanSschwammes ist deshalb die

richtige Auswahl des Banholzes von größter Wichtigkeit und
das feuchte, im Frühjahr gefällte, ebenso wie das alte sporige
Holz zu vermeiden.

Bauwesen.
Post in St. Gallen. Letzten Mittwoch Abends st^ nach

6 Uhr geschah der erste Schlag bei der Pfählung für die Fun-
damentirung des eidg. Postgebäudes in St. Gallen. Die ganze
Pfählnug (es sollen etwa 1500 Pfähle von je 7 bis 8 Meter
Länge eingerammt werden) wird mit Dampfkraft von Bau-
meister Ritter-Egger ausgeführt, der auch die St. Lconhards-
kirche daselbst baut.

Schilfbretter. Seit etwas mehr als einem Jahre sind
die Schilfrohre an den Ufern des Vieler-, Murten-, Neuen-
burger-, Zuger-, Bierwaldstätter- und Bodensee's ein gesuchter
Artikel geworden, während man früher sozusagen nichts damit
anzufangen wußte. Architekt E. Giraudi,in Bern erfand näm-
lich vor 2 Fahren die Fabrikation der Schilfbretter und stellte
letztes Jahr dies vorzügliche Baumaterial bereits in großen
Quantitäten her. Heute bestehen schon zwei weitere Schilf-
bretter-Fabriken in der Schweiz; diejenige von Robert Ulmi

in Luzeru und von Gypsermcister Schöpf im Bonwyl St. Gal-
len. Der Giraudi'schen Erfindung steht in unserem Bauwesen
gewiß eine erfreuliche Zukunft bevor; denn ein zweckdienlicheres
(feuersicher, trocken, gesund, leicht anwendbar) Material für den

innern Ausbau von Wohnhäusern wird kaum noch erfunden
werden.

Gewerbliches Bildungswesen.
Das Technikum Mittweida in Sachsen, die älteste

und besuchteste derartige Fachschule, beginnt Mitte Oktober den

Winterkurs. Sie zerfällt a) in eine Maschiuen-Jngenieur-Schule,
zur Ausbildung von Ingenieuren und Konstrukteuren für Ma-
schiuen und Miihlenbau, von künftigen Fabrikanten aller Branchen,

zu deren Betrieb luaschinentcchnische Kenntnisse nöthig sind ; b)
in eine Werkmeister-Schule, zur Ausbildung von Werkmeistern,

Zeichnern, Monteuren für Maschinen und Mühlenban, sowie

von künftigen Besitzern kleiner mechanischer Werkstätten, kleiner

Mühlen, Bauschlossereien u. s. w. — Die jährliche Frequenz
betrügt über 400 Schüler aus allen Welttheilen. Programme
erhält man gratis durch Direktor K. Weitzel in Mittweida.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

88. Wer liefert weiße Perlmutter-Abfälle von 4 Cm.
Länge, 2'/- Cm. Breite und 1st, Bim. Dicke billigst?

L.. R. in I,.



3lluftrirte fdweigerifdje ^anbœerfer^cituii^. 173

81). 2Ber liefert billigft gegogene 3iuf filets oott 1 '/* ©fut.
©reite unb 8'/io ©fut. Hide? A. R. in L.

90. iliier tauft fcfjöne prima fdftuarg gcbeigte ©irnbautu»
Oourniere, gefügt unb gefdjuitten, foluie fcfjöne ©atifanber»
Ooitrniere? A. R. in L.

91. SBer tauft eine nod) faft neue 8 ©feter (ange HraitS»
miffion? A. R. in L.

92. SBo iff ein ©lap offen für einen SBagncrmeifter
unb einen ©efetleu, am liebfteu in bcr Dftfdfweig? A. L. L.

93» SBie iff bie Oarbc gufammengeftellt, loomit baS SBadjS»
tucf) augeftridjen wirb, unb îuic ift bie ©ehaubluugSmeife, menu
man fpolgfuplaben bamit auftreiben mitt? J. B. in B.

94. SBer erftettt fogenaunte ©obbrunnen Doit 120 fyitfj
Hiefe unb bariiber für medjanifrijeu ©etrieb? V. C.

95. SBer fjat eine eifcrne wohrmalgc uon 80—90 ©int.
Hide unb 110—120 Sin. Säuge 311 oertaufen, ober mo merben

fotcfje augefertigt? H. A. in 0.
90. SBie o'er ginnt man recfjt eiugef reff eue Tupfer»

unb ©ifeitmaarett? J. H. in L.
97. SBie unb momit potirt tuait am bauer^aftcften

fdfmargett 3)1 arnt0r, welcher ber SBitterung anSgefeOt ift?
D. St. in Soli.

98. SBte befjanbett man blecherne ©iidffen nub überhaupt
SBeipbled), nut eine rötfjticfje, btäulidje, gelblidfe ober gräulidjc
©itiailfarbe .(ober fdfimmerig, jeboctj nicht eigenttiefj rott), blau
ober gritit) Darauf 31t ergteleu? ©fan fiel)t'fegt oft berartige
Onrben=©iiaucen auf blechernen Äoffern. B. R. in B.

99. SBer liefert eptraguten ©iepfatib für ©fetaflgup
F. R. in À.

100. SBo ift eine Hinte 311 begießen, mit ber man eine

ausbaue rttbe Schrift auf© tat) t probugiren tann, ober mie

ift eine fotcfje Hinte berguftetten? B. H. in B.
101. SBer fabrigirt Ätinterfteine für ©opftallböbeu

unb meldfc formen? J. 3L in ï.
102. ©ibt cS mirt(id) Oort()ci(()aftere Scnttjmafdjineu

für tpanbbetrieb als ben 9îutl)l)obe(? llnb mo ift eine fotcfje
in Hfjätigfeit 31t fetjen A. B. in L.

103. SBer tenut eine für ©dfreiuer enxpfefjfeitSmcrtfjc
©ol)r= ititb ©tcmnuuafct;ine für öanbbetrieb? A.B. iuL.

104. SBcldjeS finb bie tieften ©ltmpen für ©oobbrunueit
0011 20—25 ffitfi Hiefe unb tuer liefert fotetje? H. in A.

105. (ftt ben DperationSfaal eines ©ritoatfpitaleS foil ein
Dfeut geliefert merbett mit folgenbett ©ebittgungen:

1) Her Dfen foil ben ©aal toon mittlerer ©röjje bis auf
30° ©. erwärmen.

2) Herfelbe foil feinen ©taub aufnehmen, er foil and)
leicht abmafchbar fein. (Statt mirb baljer auf Kachelöfen au»
gewiefeu fein.)

3) @r foil, menu möglich, eine redjtedige ober quabratifche
©ruubfornt haben.

UeberbieS foil berfelbe bitrdj GoafS ober ©riquetten Ijeigbar
fein, b. ()• eS mirb ein ©oft toorhattbett feitt müffett.

SBeldjeS ©pfteut ift (jiefür am beften gu empfehlen unb tuer
liefert fold)c Defett?

_ ^
Th. G. in B.

100. SBo tann titan polir te ©or h angringe itnb po=
lirte ©orhanghalter, letztere braun mit ©olb, gu moglidjft
billigen ©reifen begieljeit W. Z. itt K'

107. SBer fegt ®iamantenl)ömer ein? p. Sch. in H.
108. SBo fittb gute Slbgichfteiite guiii ©dpirfen ûeê ©djrei»

uermerfgeugeS erl)ätttich? P. Sch. in H.
109. SBo fittb recht gute. 3ie()f(iitgen unb tpobeleifen für

©cfjreiuerci gu befoutmen?
_

P. Sch. itt H.
110. SBie fattn citt blecherner Oifd)bef)ülter giftfrei meip

angeftricfjen merben, unb gtuar fo, bap bie ffarbc fief) im SBaffer
uicijt löst?

_ _

H. itt S.
111. ©piftirt in ber Dftfcfpueig eine ©aturalieit()aitb(ung,

toelcl)e ©erltuutter, ©dfilbfrot, ©taSperlen für ©fetatl»
nub ©alanteric=@egenftänbc liefert? J. w. itt H.

21nttt>orten.

Sïuf ftfeage 8 (oon früher, betr. ©rabfdjriften) fjabc
mitgutheilen, ba| nadj meiner toicljährigeu ©rfaljruitg Slluminium

(5efd]iii^tc Scalselle.
©ntmorfen unb ausgeführt oon fyerb. § er go g,

f ©fübetfabrif itt Sugern.

©rärnirt ait ber' ©ctjiuei). Sattbesauêftedung in 3ü"d).

se

auSgegeichuet haltbar ift unb gleich mie ©olb itt ©iidflein oor»
hanbeu unb itt jebcitt gröpent ffarbgefd)äft 31t begiel)en ift.

J. B. in W.
Stuf fycitge 11. Her befte ©ritttb für ©ergolbung

uttb ©erfilberuttg auf ©rabftetneu, überhaupt für ber»

artige Slrbciteu, bie bettt SBetter auSgefegt finb, ift alteS Del.
Oft baSfelbe gu gä()e gum ©erarbeiten, fo faun eS im ©tarien»
bab für bie Hauer ber ©erarbeituitg ftiiffiger gemacht merben.
Ont ilebrigen ift bie ©ermeubung glcicf) mie bie beS befannten
©olbgruttbeS „©îipiou". Slb. ©rl)arb»,galber, ©fater, ©ertt.

Stuf fÇrnge 39. Dbmol)l biefe Orage fdjon gtoeimal
beantwortet tourbe, mid id) bod) meine ©fetgobe beS 2tnmad)enS
oon ©d)leifgruttb (folib unb billig!) gur .feitntnip bringen.
SBäl)rettb meines 20jä()rigeu Slufentl)atteS itt ©ariS, mo' ich
breitual als ©onteriuaître fonbitionirte, ttttb feit beut Kriege uon
1871 als ©teifter itt ©afel, ()abe id) l)aaf'3 ©djteifgrunb prä»
parirt unb gtuar fo. bag bie ©djleifer beu Kaften immer 2 bis
3 Or. billiger fdftiffeu, als menu ein Slnbcrcr ben ©chleifgrunb
anmaßte. Od) nehme g. ©. 2 Kilo feinen gelben Defer unb
1 ©funb in ffeinöl geriebenes ©leimeijj unb mifdje biefe ©faffe
epaft halb unb halb (alfo gemeffeu ebeufotoiel gefod)teS geinöl
at_S Herpentin) gu einem ©rci. Herfelbe mirb gum 31nftreid)en
mit ttid)t3 als Herpentin unb gang wenig ©iccatito (etwa 20
©ramm) toerbünnt. HieS gibt einen feinen, folibett, bittigen
©d)leifgruttb, ber fiel) wie ©utter fdjleifen lägt nttb bod) fehr
hart wirb.
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80. Wer liefert billigst gezogene Zinkfilets von 1st, Mm.
Breite und ttst.» Mm. Dicke? R. in I,.

00. Wer kauft schöne prima schwarz gebeizte Birnbaum-
Fonrnierc, gesagt und geschnitten, sowie schöne Palisander-
Fournicre? K. in 1..

0 >. Wer kauft eine noch fast neue 8 Meter lange Trans-
mission? /I. k. in 1.,

02. Wo ist ein Platz offen für einen Wagncrmeister
und einen Gesellen, am liebsten in der Ostschweiz? á, 0.1-.

03. Wie ist die Farbe zusammengestellt, nwmir das Wachs-
tuch angestrichen wird, und wie ist die Behandlnngsweise, wenn
man Holzfnßladen damit anstreichen null? ck. L. in 11.

04. Wer erstellt sogenannte Sodbrunnen von 120 Fuß
Tiefe und darüber für mechanischen Betrieb? V. 0.

0!>. Wer hat eine eiserne Rohrwalzc von 80—90 Mm.
Dicke und 110—120 Cm. Länge zu verkaufen, oder wo werden
solche angefertigt? H. in 0.

00. Wie verzinnt man recht eingefressene Kupfer-
und Eiscnwaaren? ll. II. in l,,

07. Wie und womit polirt man am dauerhaftesten
schwarzen Marmor, welcher der Witterung ausgesetzt ist?

I). 8l. in 8ol>.

08. Wie behandelt man blccherne Büchsen und überhaupt
Weißblech, um eine röthliche, bläuliche, gelbliche oder gräuliche
Emailfarbe „(oder schimmerig, jedoch nicht eigentlich roth, blau
oder grün) oaranf zu erzielen? Man sieht'jetzt oft derartige
Farben-Rüancen ans blechernen Koffern. ö. k. in 11.

00. Wer liefert cxtragnten Gieß fand für Metallguß?
k. in X.

100. Wo ist eine Tinte zu beziehen, mit der man eine

ausdauernde Schrift auf Stahl prodnziren kann, oder wie
ist eine solche Tinte herzustellen? ZI. 1l. in 11.

> Ol. Wer fabrizirt Klinkersteine für Roßstallböden
und welche Formen? .1. Zt. in 1'.

102. Gibt es wirklich vorthcilhaftere NnthMaschinen
für Handbetrieb als den Ruthhobel? lind wo ist eine solche
in Thätigkeit zu sehen? ö. in 0.

>03. Wer kennt eine für Schreiner empfehlenswerthe
Bohr- und Stcmnimaschine für Handbetrieb? á.ZI. inl,.

104. Welches sind die besten Pumpen für Soodbrnnnen
von 20—25 Fuß Tiefe und wer liefert solche? H. in

10!». In den Operationssaal eines Privatspitalcs soll ein

Ofen geliefert werden mit folgenden Bedingungen:
1) Der Ofen soll den Saal von mittlerer Größe bis auf

30° C. erwärmen.
2) Derselbe soll keinen Staub aufnehmen, er soll auch

leicht abwaschbar sein. (Man wird daher auf Kachelöfen an-
gewiesen sein.)

3) Er soll, wenn möglich, eine rechteckige oder quadratische
Grundform haben.

Ucberdics soll derselbe durch Coaks oder Briquetten heizbar
sein, d. h. cS wird ein Rost vorhanden sein müssen.

Welches System ist hiefür am besten zu empfehlen und wer
liefert solche Oefen? ll'K. 0. in L.

100. Wo kann man polirte Borhangringe und Po-
lirte Bvrhanghaltcr, letztere braun mit Gold, zu möglichst
billigen Preisen beziehen? ZV. A. in 11

'

107. Wer setzt Diamantenhörner ein? x. 8ob. in H.
108. Wo sind gute Abziehsteine zum Schärfen ses Schrei-

nerwerkzengcs erhältlich? 8ob. in 11.

100. Wo sind recht gute Ziehklingen und Hobeleisen für
Schreinerei zu bekommen? Z?. 8eb. in 0.

110. Wie kann ein blecherner Fischbehälter giftfrei weiß
angestrichen werden, und zwar so, daß die Farbe sich im Wasser
nicht löst? L. in 8.

111. Existirt in der Ostschweiz eine Naturalicnhandlnng,
welche Perlmutter, Schildkrot, Glasperlen für Metall-
und Galanterie-Gegenstände liefert? ck. zv. in H.

Antworten.

Auf Frage 8 (von früher, betr. Grabschriften) habe
mitzutheilen, daß nach meiner vicljährigen Erfahrung Aluminium

Geschnitzte Scabelle.
Entworfen und ausgeführt von F erd. Herzog,

Möbelfabrik in Lnzcrn.
j Prämirt a» der Schwcip Lande-ausstellum, in Zürich.

ausgezeichnet haltbar ist und gleich wie Gold in Büchlein vor-
Handen und in jedem größern Farbgeschäft zu beziehen ist.

ck. ZI. in ZV.

Auf Frage 1l. Der beste Grund für Vergoldung
und Versilberung auf Grabsteinen, überhaupt für der-
artige Arbeiten, die dem Wetter ausgesetzt find, ist altes Oel.
Ist dasselbe zu zähe zum Verarbeiten, so kann es im Marien-
bad für die Dauer der Verarbeitung flüssiger gemacht werden.

Im klebrigen ist die Verwendung gleich wie die des bekannten

Goldgrundes „Mixion". Ad. Erhard-Halder, Maler, Bern.
Auf Frage 30 Obwohl diese Frage schon zweimal

beantwortet wurde, will ich doch meine Methode des Anmachens
von Schleifgrund (solid und billig!) zur Kenntniß bringen.
Während meines 20jährigen Aufenthaltes in Paris, wo ich
dreimal als Conterinaitrc konditionirte, und seit dem Kriege von
1871 als Meister in Basel, habe ich häufig Schleifgrund prä-
parirt und zwar so. daß die Schleifer den Kasten immer 2 bis
3 Fr. billiger schliffen, als wenn ein Anderer den Schleifgrund
anmachte. Ich nehme z. B. 2 Kilo feinen gelben Ocker und
1 Pfund in Leinöl geriebenes Bleiwciß und mische diese Masse
exakt halb und halb (also gemessen ebensoviel gekochtes Leinöl
als Terpentin) zu einem Brei. Derselbe wird zum Anstreichen
mit nichts als Terpentin und ganz wenig Siceativ (etwa 20
Gramm) verdünnt. Dies gibt einen feinen, soliden, billigen
Schleifgrund, der sich wie Butter schleifen läßt und doch sehr
hart wird.
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Hier muff id; nocp auf einen Hauptfehler, ber beim ©run»
biren gevoö^ntirf) begannen mirb, aufmerffam machen. 9Ran Icifjt
n(imlief) einen neuen Saften oft buvch einen Sehrjungen ober

fonft einen untergeorbneten Arbeiter grunbiren; biefe geben gu
mettig Dbacpt, bafp ade bie nieten ©tiftentöcper ober bietmehr
bie Süpfe ber eingefenften Stiften nidpt grunbirt merben; fomit
hält ber Sitt an biefen ©teilen nicht 1111b befommt fd;oix nach

einigen SDionaten ©rpöpungen, mag nicht gut augfiept. Stucp

mit3 ein Saften jmeimat matt grunbirt unb bei jebem 3tn=

ftriep gut abgeftäubt merben, fonft geben bie cttuaigeit feilen-
fpiitte beim ©djteifen Sripe. 53. SReig, ÏRaler, Safet.

Stuf ft-ragc 41. Sîlgbeftfabrifate liefert bie ?tgbeft=
maarenfabrif Sffieibmann in SRappergmpt.

Stuf îÇfcige (»O. Setrcffenb Sieferung bon Zägerpörnertt
menben ©ie fiep au 3. forcer in SBolb (St. Züria;).

Stuf ftfrage 61. Sitte ©orten gebrepter Hotjmaaren finb

bittigft 31t beziehen bei ©. S3erger, frechster, SRieberbucpfiten,
ber mit beut fyrrigeftetter in Sorrefponbenj 31t treten miinfeht.

Stuf fÇragc 61. Sßolirte unb rohe ®red;g(erroaaren,
STÎaaaginarbeit jeber Slrbcit, liefert 31t biUigften greifen bie

meepan. © p e 3 i a i t ä t c u=SB e r i ft ä 11 e $. ©paar»® logger,
®recpg(er itub ©ctjrcincv, in Sopmpt (©tation Sangenthai).

Stuf ftftage 61. SRope ®vecpgtermarett, 3. S. jfteifcp»
tetter, 9Reltftüptc, ©ärtuerfcljaitfetftiete, SQBatbfägehefte, ©teilt»
fäffer u. bergt, merben bittigft geliefert (unb 3>oar faubere Slrbeit
unb boit He's nach 2Bunfd)) bon Hg. Utrid; SRinbtigbaeper,
®red;g(er, bci'r ©tation Sott0(fingen (St. Sern).

Stuf $rage 61. jfteifcptetler bon meifjent Iporttpolj,
bon 20 bi§ auf 50 Sttt. ®urcpmeffer unb 3 big 5 Sin. ®id'c,
tiefern bittigft ©ebr. $efepmanben, ®red;gter, ©taug.

Stuf jÇrnae 61. fRope ®recpg(ertuaarett jeber Slrt liefert
3t. Soru, ®recpgler, in SRieberbipp (St. Sern).

Stuf $tage 61. 3t01)e ®recpgtermaaren, Sabett»

Slrtifet (gtetfcpteller, SBattpötjer, Slßeinpapnen) alg ©pegiatität
liefert (5. SZBcibtttann, median. ^ot^bvecfpSterei Otlingen bei

©tttbraep.
Stuf jyritge 62. SSetreffenb fraglicher ®rat)tfeitrolten

menben ©ie fid/ an Ë. Sortier u. Sie. in 9t0rfd)acf).
Stuf jyvngc 66. Habe 2 SBa ff c rra b=910 fe 11 e 11, 6theitig,

mit 52,1 9Rnt. ®urcpineffer Sohruttg, fo gut mie neu, ebenfitett

mit Seit unb ©eprauben, fehr bittig 31t berfattfett.
S. ©d)ftbter, SRiiptebnuer, itt Saar (St. Z"fl)-

Stuf jÇbrtflC 67. Sffieifje Sßotitur mirb angefept, ittbettt

meiner ©djetlacf itt beftem StBeiugeift aufgetogt mirb.
(5. SBeibtttann itt ^t 11 it g e it.

Stuf jyvagc 70. ©efepmeifte ©tahtriefteru ttttb Sßftug»

fchaarett (ftäpterne) finb itt berfchiebenen jfaçonen 31t haben bei

Satthafar ©eportto, Dberpattttttermer! ©teilten (©cpmpg).
©beitbafetbft merbett befette Sltnbofe ttttb ©ct)vaubftöcte 3111- Ser»

ftäplung übernommen.

Stuf jÇvagc 71. ®ag Sefte ift, nur mirflid) botlfotnmen
bitrreg, trocteueS §0(3 31t bertoettben unb bieg gut 3ttfatnttten=
3uarbeiten. J. "W. itt J.

Stuf ^Çvaç|c 73. ©cpinttp an potirten ÜRöbetit eitferitt
man, auch *®enn berfetbe bott herauggebrungenetn Det herrührt,
burd) Slbmafdjett mit mafferberbituntem Sengitt, 2 ©jjtöffel bott

auf ein SJBeittglag StBaffer. Statt mufj aber itad) beut Seltenen
fofort mit einem Seinctttappett troden reiben. ©tätig tehrt je»

boefj nur mieber, mentt foteper, b. h- ©ruttb, unter bem©cpmupe
borhattbett; ift bieg nidjt ber ffaft, fo pitft nur frifcp potiren.

SÎBitpetm Sttor3er, ©epreiner, Strbon.
Stuf $ragc 74. CS e m e tt t r ö p r e n=9J? 0 b e 11 e in alten

©rügen liefert einviet) Siefer, ©tabetpofen 3«^êd)
(©pe3ialität für Scmentfcpabtonen).

Stuf jÇrugc 75. ®a bei jebettt Zimmeranftrid;e bie

Zubereitung ber jfarbe eine anbere ift, ratpe Zpnen, fiep bieg»

fattg an bie jfirma $. Sertiat itt S3pt 31t menben, metepe Zpnen
bie fertigen Farben fantmt Sltttoeifitttg liefern mirb. D. R.

Stuf ftfrage 75. (fertige jfarbett liefert (fatnmt praf=
tifeper ïïugïunftertpei(itng) 3 cirber»Segter in Spur.

Stuf îÇt'ugc 83. farbige Hol3bci3eu, foroie Sßrima»

9îufjbaitntbei3en liefert bittigft
SBitpetm Sttörger, @d;reiiter, in Ütrbon.

Stuf j^tage 85. Ser3ierttngen ait ÜRöbel liefert bittigft
3. Stobbecf, ®recpg(er unb ©epnipter, in Saufett, Safet.

^

3rieftoec^feI für 2Ule.

SBie mir mit Zntereffe bernepmen, pat
fid; bie ffabrifation bon ©tagtuft jatoufien attep itt ber ©d;mei3
auggebitbet, ittbettt Herr §. ®fd;opp»{fifcper in Safet folcpc
fomopt ttad) SRa^ atg unter Soraugberecpnung ber 93veifc ber»

fertigt.
tp. îTÎ., öetiönu. ©ie müttfepen ein 9te3ept für ffted»

maffer gegen fRoftftcde itt S3äfd;e. Stiau mifd;t in einem

©tafe 1 '®peit Dpatfäure, 1 ®p. Zitronettfäure, 1 ®p. Socpfat3
unb 8 ®p. StBaffer. SJiit einigen ®ropfett ber pierattg erpattenen
Süfung überftreiept matt bett jfted unb pätt biefen battit an ein

mit peifjem StBaffer gefiittteg 3ittnemeg ©efei^, tuorauf ber ffted
atgbatb berfepminbet. ®ie betreffenbe ©tette mafd;t matt bann
mit ©eifenmaffer ttaep.

SR. S3., StBie man ffenfterfcpeibeu unb ©pic»
get auf fdjnelte unb bequeme 2trt pupe? SÖtait tpue in
ein atteg Seinmaubtäppcpen etmag ©eptemmfreibe, bittbc bag
Säppcpett feft 31t ttttb befeudjte eg mit fattem StBaffer fo, baff
attep bie ©eptemmfreibe orbenttiep ermeiept ift, fapre atgbaitn
über bie ©epeibett pitt unb per ttttb pttpe fofort mit einem Hb"t>'
tuep naep. ®ie ©epeibett bürfett uiept 31t ttafj gemaept merbett;
fie merbett auf biefe StBcife blattf.

S. S3, itt ©t. (flutten. ^Reparaturen bon ®ofctt,
Srocpen, Scimtttcn, ©cpnatten, f3ortemonnaie», ©tuig» ttttb 2ttbum»
fcptüf;d;en :c. beforgt bittig ttttb gut H^'r Zopaitneg SK3eifj,
©iirtter itt H^''äau.

8. H». in Sujevn. ®ag befte 9Jiittet 311m Sttpett btinb»

gemorbener ©tagfepeiben, mie attep bott SRetauen jeber 2trt fott
b 0 p p e 11 g e f cp e nt tu t e g ©iticiutu feilt, bag ©ie itt bett meiften
©pc3erei» ttttb ®rogitcriepattbtitngen befontmeu.

SÎ. 3» ©put. ©emifi ; bie Slugmanberuttg bott ©cpmei»

3ertt ttaep 9'corbatttcrifa ift attep jept ttoep, trop ber fepteepten

©efepäftgtage bafetbft, btet grüfjer atg biejenipe ttaep ©i'tbattterifa
ttttb gar ttaep Sluftratien. Setracpteit ©ie fiep bie itaepfotgenbe
amttid;e ©tatiftit:

9Îcifc3ict ber Ülugmaitbcrer aug ber ©cpmeu.
St m c r i f a

9fiis Unties
Sntjv ÎÎDïb Sentval Silb 2:otal älfrtta Slftcn flralten faimt aotat
1868 2 4,755

4,984
173 14 22 43 5,007

1869 3627 86 1271 117 11 65 29 5,206
1870 2377 170 781 3,328 74 12 71 9 3,494
1871 2729 146 731 3,606 92 16 109 29 3,852
1872 3288 158 1150 4,596

4,642
177 14 60 52 4,899

1873 3462 183 997 139 6 121 49 4,957
2,6721874 1631 82 796 2,509 58 7 49 49

1875 866 76 642 1,584 77 9 74 28 1,772
1876 1011 70 393 1,474 72 13 146 36 1,741
1877 1027 91 244 1,362

2,210
167 11 117 34 1,691

1878 1602 38 570 183 24 144 47 2,608
1879 2964 143 811 3.918 157 27 75 111 4,288
1880 5792 153 952 6,897 192 19 53 94 7,2-55
1881 9996 134 624 10,754

11,943
100 8 28 45 10,935

1882 11069 96 778 4 — 14 I 11,962
1883 11619 8 1852 13,479 2 1 20 13,502
1884 8359 5 1193 9,557 l — 50 — 9,608

91,598 1685 192 1218 656 95,449

Zn 2(uftra(iett mögen jept pöcpfteitg 1500 ©cpmeiser unb
2(bfötnmtitige 001t @d)mei3ern (eben.

Derfefytebenes.

Uebec ©ifatguittet für S3fei» unb
Stcimeif; erfreut fiep mptreieper 9(ttmeubttngen atg SDîaterfarbc, |

rur Httfteltutig bott Sitten, Seiitötfinti^ ic. Seiber ift mit ber

Stnmenbung begfelbett ber SRacptpeit berbunben, baf eg bttrep j

©cpmefetmafferftoffgag fepr (eiept affisirt ttttb itt fcptuai^eg
©cpmefetbtci bermanbett mirb. ®iefer tiiftigen ©igenfepaft beg

Steimeifjeg tuegen fap matt fiep fdpon feit längerer Zeit für
ein ©rfapmittet biefer Steibcrbinbung um. ©0 empfapt 3. S. :

©ttpton be ÜRorbeau 31t biefetu Z>wcf meinfteinfaureit Satf, ]

Zpnnoppb uttb Zinfoxpb ; be SRuot3 fcpttm bag ?lntintonoppb bor,
mieber Slnbere rietpeu bett motframfaurenSarpt ober bag motfram»
fattre Ziulbî-'pt* «tg ©urrogate beg Steimeifjeg an. 2(itt meiften
fanb jebod; atg ©rfapmittel beg Steimeifjeg bag Zinî>oei& 5tn»

' " ^ >>
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Hier muß ich noch auf einen Hauptfehler, der beim Grun-
diren gewöhnlich begangen wird, aufmerksam machen. Man läßt
nämlich einen neuen Kasten oft durch einen Lehrjungen oder

sonst einen untergeordneten Arbeiter grnndiren; diese geben zu
wenig Obacht, daß' alle die vielen Stiftenlöchcr oder vielmehr
die Köpfe der eingesenkten Stiften nicht grundirt werden; somit
hält der Kitt an diesen Stellen nicht und bekommt schon nach

einigen Monaten Erhöhungen, was nicht gut aussieht. Auch
muß ein Kasten zweimal inatt grundirt und bei jedem An-
strich gut abgestäubt werden, sonst geben die etwaigen Feilen-
späne beim Schleifen Kritze. B. Reis, Maler, Basel.

Auf Frage 41. Asbestfabrikate liefert die Asbest-
Waarenfabrik Weidmann in Rapperswyl.

Auf Frage 00. Betreffend Lieferung von Jägerhörnern
wenden Sie sich a» I. Forrer in Wald (Kt. Zürich).

Auf Frage <»1. Alle Sorten gedrehter Holzwaareu sind

billigst zu beziehe« bei S. Berger, Drechsler, Niederbuchsiten,
der mit dem Fragesteller i» Korrespondenz zu treten wünscht.

Auf Frage <»1. Polirte und rohe Drechslerwaaren,
Magazinarbeit jeder Arbeit, liefert zu billigsten Preisen die

mechan. Spezialitäten-Werkstätte I. Spaar-Glogger,
Drechsler und Schreiner, in Lotzwyl (Station Langenthal).

Auf Frage <»1. Rohe Drechslerwaren, z. B. Fleisch-
teller, Melkstühlc, Gärtnerschanfelstiele, Waldsägeheftc, Stein-
fässer n. dergl. werden billigst geliefert (und zwar saubere Arbeit
und von Holz nach Wunsch) von Hs. Ulrich Nindlisbacher,
Drechsler, bci'r Station Konolfingen (Kt. Bern).

Auf Frage <i1. Flcischteller von weißem Ahornholz,
von 2V bis auf 50 Cm. Durchmesser und 3 bis 5 Cm. Dicke,

liefern billigst Gebr. Deschwanden, Drechsler, Staus.
Auf Frage 01. Rohe Drechslerwaaren jeder Art liefert

I. Born, Drechsler, in Niederbipp (Kt. Bern).
Auf Frage <»1. Rohe Drechslerwnaren, Laden-

Artikel (Flcischteller, Wallhölzer, Weinhahnen) als Spezialität
liefert I. Weidmann, mechan. Holzdrcchslerei IIlingen bei

Einbrach.
Auf Frage <»'4. Betreffend fraglicher Drahtscilrollen

wenden Sie sich'an C. Borner u. Cie. in Rorschach.
Auf Frage 00. Habe 2 Wasserrad-Rosetten, litheilig,

mit 52,1 Mm. Durchmesser Bohrung, so gut wie neu, eventuell

mit Keil und Schrauben, sehr billig zu verkaufen.
V. Schädler, Mühlebauer, in Baar (Kt. Zug).

Auf Frage <»7. Weiße Politur wird angesetzt, indem

weißer Schellack in bestem Weingeist aufgelöst wird.
I. Weidmann in Jllingen.

Auf Frage 70. Geschweifte Stahlriesteru und Pflug-
schaaren (stählerne) sind in verschiedenen Faunen zu haben bei

Balthasar Schorno, Oberhammerwerk Steinen (Schwyz).
Ebendaselbst werden defekte Ambosc und Schraubstöcke zur Ver-
stählung übernommen.

Auf Frage 71. Das Beste ist, nur wirklich vollkommen

dürres, trockenes Holz zu verwenden und dies gut zusammen-
zuarbeiten. 4. V. in 4.

Auf Frage 73. Schmutz an pvlirten Möbeln enfernt

man, auch wenn derselbe von herausgedrungenem Oel herrührt,
durch Abwäschen mit wasserverdüuntem Benzin, 2 Eßlöffel voll
auf ein Weinglas Wasser. Man muß aber nach dem Benetzen

sofort mit einem Leinenlappen trocken reiben. Glanz kehrt je-
doch nur wieder, wenn solcher, d. h. Grund, unter dem Schmutze
vorhanden; ist dies nicht der Fall, so hilft nur frisch polircn.

Wilhelm Knörzer, Schreiner, Ar bon.

Auf Frage 74. Cementröhren-Modelle in allen

Größen liefert Heinrich Kieser, Stadelhofen-Zürich
(Spezialität für Cementschablonen).

Auf Frage 73. Da bei jedem Zimmeranstriche die

Zubereitung der Farbe eine andere ist, rathe Ihnen, sich dies-

falls an die Firma I. Berliat in Wyl zu wenden, welche Ihnen
die fertigen Farben sammt Anweisung liefern wird. 1). II.

Auf Frage 7.?. Fertige Farben liefert (sammt prak-
tischer Auskunftertheilung) Färber-Legler in Chur.

Auf Frage 83. Farbige Holzbeizen, sowie Prima-
Nußbaumbeizen liefert billigst

Wilhelm Knörzer, Schreiner, in Arbon.
Auf Frage 83. Verzierungen an Möbel liefert billigst

I. I. Brodbeck, Drechsler und Schnitzler, in Lausen, Basel.

^

Briefwechsel für Alle.
H. N., Zürich. Wie wir mit Interesse vernehmen, hat

sich die Fabrikation von Glaslnftjalousien auch in der Schweiz
ausgebildet, indem Herr H. Tschopp-Fischer in Basel solche

sowohl nach Maß als unter Vorausberechnung der Preise ver-
fertigt.

P. N., Herisau. Sie wünschen ein Rezept für Fleck-
Wasser gegen Rostflecke in Wäsche. Man mischt in einem

Glase 1 Theil Oxalsäure, 1 Th. Zitronensäure, 1 Th. Kochsalz
und 8 Th. Wasser. Mit einigen Tropfen der hieraus erhaltenen
Lösung überstreicht man den Fleck und hält diesen dann an ein

mit heißem Waffer gefülltes zinnernes Gefäß, worauf der Fleck
alsbald verschwindet. Die betreffende Stelle wäscht man dann
mit Seifenwasser »ach.

R. B., Saxon. Wie man Fensterscheiben und Spie-
gcl auf schnelle und bequeme Art putze? Man thue in
ein altes Lcinwandläppchen etwas Schlemmkreide, binde das
Läppchen fest zu und befeuchte es mit kaltem Wasser so, daß
auch die Schlemmkreide ordentlich erweicht ist, fahre alsdann
über die Scheiben hin und her und putze sofort mit einem Hand-
tnch nach. Die Scheiben dürfen nicht zu naß gemacht werden;
sie werden auf diese Weise blank.

L. B. in St. Gallen. Reparaturen von Dosen,
Brachen, Kämmen, Schnallen, Portemonnaie-, Etuis- und Album-
schlößchcn :c. besorgt billig und gut Herr Johannes Weiß,
Gürtler in Herisau.

L. H. in Lnzern. Das beste Mittel zum Putzen blind-
gewordener Glasscheibe», wie auch von Metallen jeder Art soll
doppcltgeschlemmtcs Silicium sein, das Sie in den meisten

Spczerei- und Drogucriehandlungen bekommen.
ist. Z. in Chur. Gewiß; die Auswanderung von Schwei-

zern nach Nordamerika ist auch jetzt noch, trotz der schlechten

Geschäftslage daselbst, viel größer als diejenige nach Südamerika
und gar nach Australien. Betrachten Sie sich die nachfolgende
amtliche Statistik:

Reiseziel der Auswanderer aus der Schweiz.
A m e r i k a

9li>- ünbe-
Jahr Nord Zentral Slid Total Afrika Asten stralie» kam» Total
1868 4,755

4,984
173 14 22 43 5,007

1869 3627 86 1271 117 11 65 29 5,206
1870 2377 170 781 3,328 74 12 71 9 3,494
1871 2729 146 731 3,606 92 16 109 29 3,852
1872 3288 158 1150 4,596

4,642
177 14 6V 52 4,899

1873 3462 183 997 >39 6 t21 49 4,957
2,6721874 1631 82 796 2,509 58 7 49 49

1875 866 76 642 1,584 77 9 74 28 1,772
1876 1011 70 393 1,474 72 13 146 36 1,741
1877 1027 91 244 1,362

2,210
167 ll 117 34 1,691

1878 1602 38 570 183 24 144 47 2,608
1879 2964 143 811 3.918 157 27 75 111 4,288
1880 5792 153 952 6,897 192 19 53 94 7,255
1881 9996 134 624 10,754

11,943
100 8 28 45 10,935

1882 11069 96 778 4 — 14 1 11,962
1383 11619 3 1852 13,479 2 1 20 13,502
1884 8359 5 1193 9,557 1 — 50 — 9,608

91,598 1685 192 1218 656 95,449

In Australien mögen jetzt höchstens 1500 Schweizer und
Abkömmlinge von Schweizern leben.

Verschiedenes.

Ueber Ersatzmittel für Blei- und Zinkweih. Das
Blciweiß erfreut sich zahlreicher Anwendungen als Malerfarbe, j

zur Herstellung von Kitten, Leinölfirniß -c. Leider ist mit der

Anwendung desselben der Nachtheil verbunden, daß es durch
Schwefelw'asserstoffgas sehr leicht affizirt und in schwarzes
Schwefelblci verwandelt wird. Dieser lästigen Eigenschaft des

Bleiweißes wegen sah man sich schon seit längerer Zeit für
ein Ersatzmittel dieser Bleiverbindung um. So empfahl z. B.
Gnyton de Morveau zu diesem Zweck weinsteinsaureu Kalk,
Zynnoxyd und Zinkoxyd; de Ruolz schlug das Antimonoxyd vor,
wieder Andere riethen den wolframsauren Baryt oder das wolfram-
saure Zinkoxyd als Surrogate des Bleiweißes an. Am meisten

fand jedoch als Ersatzmittel des Bleiweißes das Zinkweiß An-

>
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